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. 1.Beibla't jeiblatt zur Parlament@korrespondenz 5.Juni 1954 

155/4,1. 

IU 167/J 
Anfr§gebeantwortuns 

Zu der AnfraBe der AbS' R 0 r n und Genossen, betreffend Fiim ... 
zensur duroh cl1e sowjetisohe Besatzungsmaoht, teilt Bundesminister für 
Inneres Hel m erfolgendes mit. 

Wie duroh Erhebu~en des Bundesministeriums für Inneres festgestellt 
wurde, wird in der sowjetisohen Besatzungszone Österreichs und dem Sowjet­

sektor von Wien iseitens-der Besatzull8smaoht nooh immer auf die öffentliohe 

Vorführung von Filmen weitgehend Einfluss genommen. Die diesbezügliohen 

Anordnungen wurden allerdings von der Besatzungsmaoht niemals offiziell 
den ~sterreiohisohen Behörden zur Kenntnis gebraoht und werden in ver­

sohiedenen Teilen der russischen Besatzungszone verseht_den. gehandhabt. 

Naoh der Aufhebung der alliierten Zensurvorsohriften im Vorjahr 
hatte'es zunäohst den Anschein, als ob von sowjetisQher Seite auoh auf 

die Kontrolle der Kinotheater verziohtet werden würde. In der letzten 

Zeit sind dia Kontrollmassnahmen ~edooh wieder versohärft worden. Einer 

Anzabl von Kinobesitzern wurde seitens der Bezirkskommandanturen mit ge-
'teilt, dass sie mit schärfsten sowjetisohen Massnabmen zu rechnen hätten, 
.. 
wenn sie eioh den Kontro'llvorscbrilten nicht fügen. In einigen Fällen, 

let von sQw~etisoher Seite wegen Niohtbeaohtung dieser Vorsohriften die 

vorübergehende Sperrung eines Kinos und die,Besohlagnahme eines Filmes 

ve'rfUgt worden. 
Wie sioh aus der Praxis e~gibt, sind die'sowjetisohen Kontrollmass­

nahmen 1m wesentliohen zweifaoher Natur' 
Zunächst mUssen die Verleihfirmen j eden Film, bevor sie ihn an ein 

Kinotheater in der Sowjetzone ausgeben, der russisohen F1lmzensurs,telle 

in Wien mit einer Aufstellung vorlegen. aUB der der Name des Filmes, die 

Produktionsfirma, der Regisseur und die Darsteller sowie die Länge des 

Streifens ersichtlich sein müssen. Eine Kopie dieser Aufstellung 'wird 1m 

7al1e der B~wil11gung nach einigen Tagen dem Verleiher mit einem Stampi­
glienaufdruok in russisohe». und doutscher Spraohe zurüokgestellt, der den 

Wortlaut "Von·der 14ilitärzensur zur Veröffentlichung zugelassen", das 
Datum und die Unterschrift des Militärzensors aufweist. Lediglioh zwei 

amerikanisohe Firmen sind angeblich auf Grund eines interalliierten 
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Abkommens von der Verpfliobtung ~r Vorlage ihrer Filme an die russisohe 
Zenluratelle befreit. 

Darüber hinau8 .w1rd aber von sowjetisoher Seite auoh noch verlangt, 
4s8s jedes lCinotheater inder Sowjetzone für j eden einzelnen zur Vor.,. 

führung gelangenden Film einen sogenannten "Ifilmvorführung8schein" be­

s~tztt Ger durch Vermi~tl\1ng der "Universal ... Film Gesellschaft m.b .H. ,. 
in. W~en IV _, BraJlmeplatz 8, ausg'estellt und mit der Unterschrift des für 

Ö.terreich bevollmäohtigten Vertreters der '-Sowexportfilill Moskau" Ver­

sehen sein muss. Besonders bei amerikanisohen Filmen wird die Ausstellung 

der Vorführungsscheine vielfaoh verweigert, oltllo:leich dieselben Filme 
111 den unmittelbar unter sowjetisohem Einfluss st~henden Kinotheatern 

ohne weiteres zur Aufführung gebracht werden. Die genannte Filmgesell-
aohaft, die im Handelsregister des Handel$gerichtes 

Wien eingetragen ist u.nd mit der im ~leichen Haus befindlichen "Sowexpon-. , 

film" anscheinend in engem Kontakt steht, hat allerdings den Kinobes1tsem 

~ahegelegtt sie mit der Gestaltung ihres gesamten Monatsprogramms zu be-
" . 

traueD, '!obei sie durchblicken liess, dass es in diesem FallmCSglich .ein 

würde, auoh dieVorfü~rungsbewilligung für amerikanieoh~ Filme zu erlen­

ien. Fiir diese Programmgestaltung hat der KinobesitzEl1' 1 f, ,einer Brutto­
einnahmen der "Universal" zu bezahlen. ! Bisher haben etwa 90 6sterreiohisoh. 

Betriebe von diesem Vorsohlag Gebrauch gemaoht, da sie auf die Bewilligung 

amerikanisoher Filme, die beim Publikum zugkräftig sind, nicht verzichten 

ldSnnen. 
Obgleich sich die offiziellen Dienstste,llen der sowjetischen Bellat­

zungsmaaht ansoheinend von den geschilderten Vorgängen zu distanzieren 

v9rsuchen, kommt es dooh immer wieder vor. dass Bezirkskom.mandanturen 
e1~e Kontrolle darüber ausüben, dass die gegenständlichen Anordnungen 

eingehalten werden. In einzelnen B~zirken müssen alle Xinobesitzer zu' 

diesem Zweoke ihre Programme im vorauS der Bezirkskommandantur vorle­
gen, in anderen Bezirken wird die Vorlage d·er Zensurbesoheinigung be­
ziehungsweise des Filmvor1.'ührungssoheines verlangt oder werden Kontrol­

len an Ort und Stelle durohgeführt_ 
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Am 13.1481 1954 wurden die Besitzer der gr6aseren Kinotheater im 
x. u~d Al.Wiener Gemeindebezirk zum sowjetischen Bezirk.kommandanten 
vorgeladen. Bei 41esem Anlass wurde ihnen nachdrilcklichst. erklä.rt, dass 

eie mit den schärfsten I4assnahmen seitens der ~mmandantu~ zu rechnen 
hätten, wenn sie Filme vorführen, für die sie keinen Vorführschetn er­

halten haben. Eine ähnliche Anordnung ist auoh ~ür den XXI.Bezirk in 

Wien ergangen. Seither ist in den erwähnten Bezirken auoh die sowjetische 

Kontrolle versohärft worden. 
Die geschilderten sowjetischen Kontrollmassnahmen f~nden nach Ansicht 

der 6eterreichischen Bundesregierung im Kontroll~bkommen keinerlei recht­
liche Grundlage. Seit der Aufhebung der alliierten Zensur können auch die 
die'sbezüglichen alliierten Beschlüsse zur Begründung dieser Massnahmen 

. nicht mehr herangezogen werden. 

Das Bundeskanzleramt hat daher bereits am 6.Novemöer 1953 den 
sQwjetischen Hochkommissär sohriftlich um Aufhebung der erwähnten Zen­
surmassnahmen gebeten~Auf d1·. gegenständliohe Note 1st allerdings. trot. 
mehrfacher Urgenzen, bisher keine ~rledigung eingelangt. Das Bundeskanzler­
amt wird jedooh unter einem erSUCht; in der gegenständlichen Angelege~' 
heit unter Hinweis auf 4ie vorliegende Anfrage neuerlic~ an den Sowjet­
bochkommiseär heranzutreten • 
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